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Jahresabonnement: Fr. 5.50. Inserate: Einspaltige Millimeterzeile 16 Rappen

entbieten wir St. Gallerinnen den Kolleginnen aus dem ganzen
Schiveizerlande, die zur Delegierten- und Generalversammlung
am 22.123. Juni kommen iverden. Wir freuen uns, daß die alte
Gallus-Stadt, für viele ein weitentferntes Reiseziel, zum Tagungsort

auserkoren ist. Unsere Vaterstadt ist ja durch jahrhundertealte
Schultradition bekannt. In klösterlicher Stille begann das

Unterrichtswesen, wurde in der humanistischen Stadt zu Vadians
Zeiten in den Lateinschulen fortgesetzt, bis in der neuen Zeit.
nachdem St. Gallen 1803 Kantonshauptstadt geivorden war,
immer neue Schulen entstanden, die den mannigfachen Bildungszielen

unserer Epoche zu dienen haben. Da befindet sich nun
unser Arbeitsplatz, und ivir St. Galler Lehrerinnen bauen mit am
alten, immer sich erneuernden TÇ erke, glücklich im Gedanken
an die treuen Kameradinnen und lieben Freundinnen nah und
fern. Die Verbundenheit mit ihnen gibt uns Mut und Kraft;
ihre Gegenuart wird uns mit Freude erfüllen. Gemeinsame
Beratungen, anregende Vorträge, neue Eindrücke und
freundschaftliches Beisammensein mögen uns alle bereichern und
innerlich festigen. M. Wd., St. Gallen.

Jagend von heute
Eine Schülerin des Kindergärtnerinnenseniinars schreibt zu diesem

Thema folgenden Aufsatz:
Darüber habe ich gestern abend angestrengt nachgedacht vor dem

Einschlafen und dazu die Sterne angeschaut. Damit ich die Sterne schauen
kann, muß ich verkehrt im Bett liegen, so « wie kein vernünftiger Mensch
im Bett liegt » nach den Aussagen meiner Mutter, nämlich mit dem Kopf am
Fußende. Da haben Sie schon einen Zug der heutigen Jugend: Man legt sich
verkehrt ins Bett, um die Sterne zu erspähen.

Nun, gestern abend flimmerten sie besonders schön, und da fiel mir ein,
ihnen könnte ich wohl leichter anvertrauen, was alles mich bewegt. Denn
die Sterne haben glänzende, runde Leiber, aber keine Köpfe. Bei meinem
Bekenntnis wäre also kein allgemeines Kopfschiitteln am Himmel zu
befürchten über soviel Kompliziertheit und Problematik.

Erscheint am 5. und 20. jedes Monate 5. Juni 1946 Heft 17 50. Jahrgang

onam in i. allen
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